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Borausbozahlung : »ierteljährüch 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 68 Pf .

Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Rr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen « erden .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
L877 .

Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für ^
den Monat Dezembcr werden bei der Expedition >

sowohl wie bei särmntlichen Postanstalten ange - >
nommen .

Amtlicher Weil .
Seim Majestät der Kaiser und König haben mittelst !

Allerhöchster Kabinets - Ordre vom 13 . d. Mts . Allergnädigst
geruht :

den Secondelieutenant Schmitt , zweiter Depotoffizier
de» Badischen Train -Bataillons Nr . 14 , zum Premierlieute¬
nant zu befördern ;

durch Verfügung der 3 . Ingenieur -Inspektion ist der Pre -
mierlieutenant Druckenbrodt von der Fortifikation Rastatt
zur Fortifikation Diedenhofen , und von letzterer der Premier¬
lieutenant Haas nach Rastatt versetzt worden .

. Seine Majestät der Kaiser und König haben mittelst
Allerhöchster Kabinets -Ordre vom 13 . d . M . Folgendes
Allergnädigst zu bestimmen geruht :

Oberst Baron v . Ey natten , beauftragt mit Führung
der 14 . Feld -Artillerie -Brigade , wird , unter Belastung s I »
suito des Feld -Artillerie - Regiments Nr . 15 , zum Komman¬
deur der 14 . Feld - Artillerie -Brigade ernannt .

Vom 2 . Badischen Feld - Artillerir -Regiment Nr . 30 wird
der charakterisirte Portepeefähnrich Leu zum Portepeefähn¬
rich und

vom Fuß -Artillerie - Regiment Nr . 15 der Portepeefähn¬
rich Den ecke zum außeretatsmäßigen Secondelieutenant ,
unter gleichzeitiger Versetzung in das Badische Fuß -Artillerie -
Bataillon Rr . 14 , befördert .

KichL-Amtücher Meü .
Telegramme .

ft Berlin , 19 . Nov . Der hier am Samstag verhaftete ,
unter dem Namen v . LySkswski auftretende Pole ist als ein
von Weftpreußen verfolgter Urkundenfälscher erkannt . Der¬
selbe hatte freiwillig daS Geständniß abgelegt , daß er nach
Berlin gekommen sei , um den Kaiser und den Fürsten Bis¬
marck zu ermorden . Nachdem ihm seine hierher geschickte
Photographie vorgelegt war , räumte er ein , der Privatsekrr -
tär Lugowsky aus einem Städtchen des Kreises Löbau zu

^ sein , und erklärte , jenes Geständniß über die beabsichtigte
Ermordung des Kaisers und Bismarck 's sei unwahr .

ft Berlin , 19 . Nov . Die „ Nordd . Allg . Ztg ." bringt
einen Artikel der russischen „ St . Petersburger Zeitung "
vom 9 . , betr . das Gewicht Frankreichs bei den künftigen
Friedensverhandlungen , zum Abdruck . Dir „ Norddeutsche "

hält diesen Artikel , der die blos „ ideale Liebe Preußens " und
die zweifelhafte Freundschaft Oesterreichs durch eine russisch¬
französische Intimität zu ersetzen hofft , für irgendwie fran¬
zösischen Ursprungs . Ernsthafte russische Politiker , so be¬
merkt die „ Norddeutsche " weiter , würden darüber nicht zwei¬
felhaft sein , daß eine russisch-französische Intimität die

*
<Ku seltsames Leben.

Bon Miß M . E . Braddon .

(Fortsetzung aus Nr . L71 .)

Dos eiserne Thor war geschloffen , aber die Frau war in der Nähe ,
bereit , Besuche anzunehmen . Sie saß »or ihrer Thüre auf der Stufe
und genoß die letzten Sonnenstrahlen . Sie trug nicht mehr die an¬

liegende weiße Haube , in welcher sie Maurice zum ersten Male ge¬
sehen hatte . Heute war ihr dunkler , mit Grau stark vermischte » Haar
glatt aus der braunen Stirn gestrichen und uw ihr Haupt war ein

rothe » Tuch leicht gewunden .
Diese » scharlachrothe Luch üble einen wunderbaren Einfluß »nf

TliffoldS Gedächtuiß au ». Vor zwei Jahren hatte ihm das Gesicht
unklar als bekannt vorgeschwebt . Die heutige Begegnung führte ihn
in der Erinnerung in die Zeit und an den Ort zurück , wo er sie
zum ersten Mal gesehen hatte . Ja , non entsann er sich der tieflie¬

genden Wafferwiesen de» Leinpfades , der alten rothen Ziegeldächer und

spitzen Giebel in EborSham ; der erhabenen Thürme der Kathedrale ,
der verkrüppelten Weiden am User und der jugend - und sorgenlosen
Freude , die von James Penwyn dargrstellt wurde .

Die Thorhüteria war Niemand andere » , al » die Zigeunerin , die

Maurice TliffoldS Freund etwa » Schlimme » geweiffagt hatte . LS

mochte eine recht unbedeutende Sache sein , dieser Losspruch über die

durchschnittene Linie in FameS Penwyn » Hand , die Umstände hatten
jedoch den Worten der Wahrsagerin «ine traurig « Geltung verliehen .

„War ! ' rief Maurice , d^ » eiS fest anblickend , als sie kam , um
ihm da» Thor zu öffnen , » wir find einander bereits begegnet , gute
Frau , uud noch dazu weit von hier . '

Sie stierte ihn mit einfältigem Blick au .

» Ich entfinue « ich , daß Sie vor zwei Jahren hier ankamen, ' sagte
sie. »DaS war bi» auf den heutigen Tag da» erste und letzte Mal ,
»aß ich Sie gesehen habe."

sogmannte zweifelhafte Freundschaft Oesterreichs und ideale
Liebe Preußens nothwendig in Gegnerschaft umwandeln würde .

ft Wir » , 19 . Nov . In der heutigen Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses vertheidigte der Finanzminister o . Pretis
in längerer , beifällig aufgenommener Rede die Bankvorlvge ,
indem er die Vortheilc der Erhaltung der gemeinsamen Bank
gegenüber der Errichtung einer selbständigen ungarischen Bank
hervorhob , die Nvthwendigkeit der dualistischen Gestaltung
der neuen Bank begründete und ferner ausführte , daß der
Kredit der Bank durch die neue Organisation nicht geschädigt
werde , sondern aufrechtcrhalten bleibe . Minister Unger wen¬
dete sich , als er gleichfalls zur Befürwortung der Vorlage
das Wort nahm , gegen einige Vorredner , namentlich gegen
v . Kcllersperg , und betonte insbesondere die Nvthwendigkeit
des Ausgleiches mit Ungarn : zum ersten Mal werde jetzt
zwischen Oesterreich und Ungarn eine Brücke geschlagen , über
welche man nicht nur von Oesterreich nach Ungarn , sondern
auch von Ungarn nach Oesterreich gelangen könne . Es sei
eine fortschreitende Besserung des Verhältnisses zu Ungarn
vorauszusehen . Schließlich erklärte der Minister , die Ab¬
lehnung der Bankvorlage würde den staatsrechtlichen und
wirthschaftlichen Krieg bedeuten . (Lebhafter Beifall .) — Hier¬
nach wurde die allgemeine Debatte geschlossen. Morgen
werden noch Herbst und Skene als Gencralredner sprechen .

ft Perpignan , 19 . Nov . Ein Trupp von 25 spanischen
Insurgenten , welcher sich kürzlich bei Figueras gezeigt , er¬
schien neuerdings in einem Dorfe und forderte 15,000 Fr .
Kontribution im Namen der föderativen Republik .

ft Konstantinopel , 18 . Nov . Die Gebrüder Geschoss
sind hier angckommen , aber nicht gefangen gesetzt, sondern
im Polizeiministerium untergebracht . Der Großvezier hat
den britischen Botschafter Layard benachrichtigt , die Genann¬
ten würden wahrscheinlich nach Aleppo verbannt .

Kriegsuachrichten
x St . Petersburg , 19 . Nov . Amtlich wird aus Bogot

vom 18 . gemeldet : Einem Bericht von dem Detachement an
der untere « Donau zufolge griff Oberst Launitz mit zwei
Husaren - Eskadrons auf der Straße nach Basardschik vor¬
rückend am 14 . bei Orman Kujusari eine Abtheilung berit¬
tener Türken und Tscherkeffen an und erbeutete dabei 400
Stück Vieh und 200 Pferde . Am 16 . d. machten 400
Baschi Bozuks und Tscherkeffen nebst regulärer Infanterie
einen Angriff auf Novoselo . Hier wurden von denselben
einige Häuser in Brand gesteckt , drei Bulgaren ermordet ,
ein Weib verwundet und ein lOjähriges Mädchen enthauptet .
Eine Kompagnie des Regimentes Jakutsk , von zwei weiteren
Kompagnien aus Dschulan uud Slatarizda unterstützt , warf
die Baschi Bozuks und Tscherkeffen gegen Kasbubek zurück .
— Bei Abweisung des türkischen Angriffes auf den Schipka -
paß am 11 . d. zeichneten sich die Regimenter Jeniffeisk
und Irkutsk aus , die hier zum ersten Male ins Feuer
kamen .

— Bukarest , l3 . Nov . (Köln . Ztg .) Bon Plewna werden täg¬
lich kleinere Gefechte gemeldet , welch- regelmäßig mit dem Siege der

Russen enden ; diese russischen Angriffe bezwecken durchweg , den Cer -

niruugsgürtel zu verkleinern , um bei einem Ausfall OSman 'S nicht
in Folge der zu großen Ausdehnung desselben am entscheidenden Punkte
über zu wenig Truppen zu verfügen . Eine Depesche des Generals

» O sein , eS war durchaus nicht das erste Mal . Habt ihr EborS -

ham » , eurer Wahrsagerzeit ganz vergessen , da ihr meinem Freunde ,
Herrn Penwyn , aus der Hand wahrsagtet und über einen Schnitt in

derselben spracht ? Er wurde am nächsten Tage ermordet . Ich sollte
meinen , die- Ereigniß müßte den Vorfall eurem Gedächtuiß einge -

prägt haben, "

»Ich weiß nicht , wovon Sie reden, ' »ersetzte Rebecca Mason hart¬

näckig . » Ich war auch sie an einem Ort , der EborSham heißt .'

„Ich kan» einer Dame aus eine 1 « bestimmte Behauptung nicht

widersprechen, ' sagte Maurice ironisch , „ ich kann nur sagen , daß e»

Jemand aus der Welt geben muß , der sich einer außerordentlichen

Aehnlichkeit mit euch rrfreat . Ich will nur hoffen , daß diese That -

sache euch nie Unglück bringen mag .
Er schritt dem Hause zu , sehr von der Anwesenheit diese - WeibeS

auf Herrn PenwynS Befitzthum verwirr !. Ihm kam durchaus kein

Zweifel über ihre Identität . LS war dasselbe Weib , welche- er in

EborSham bei Ausübung ihrer Zigeunerkünste gesehen — dieselbe

Frau und keine andere . Uud waS konnte sie wohl hierhergeführt
haben ? Durch welchen Einfluß , welche» Lorgeben hatte ste sich in

eine so achtbare Familie eingeschlichen und so viel Macht erlangt , daß

ihr Sohn ungestraft einen Einbruch versnchen durste .
Diese Frage war eine sehr verwirrende und quälte Maurice nicht

wenig . Er erinnerte sich des Ausspruches der Frau Trevanard , daß

hier irgend etwa » Heimliche » »orliege , irgend eine falsche uud hinter «

listige Handlung au » de» Squire '» Leben . ES war ja natürlicher
Weise nur da» Barurtheil einer Frau ; solche Einflüsterungen verfeh¬
len aber nicht , auf den klarsten Geist Eindruck zn machen . Er ent -

sann sich auch Justin »'- Lorurtheil gegen den Man » , der au » Jame »

Penwyns Tod so großen Bortheil gezogen Halle .

» Der Himmel sei Thurchill Penwyn gnädig ! ' dachte er . » SS ist
nichts Angenehme », eine » Er « »rdeten Erbe anzntretea . Laß ihn noch
so sehr den gerben Weg wandeln , e» wird doch jederzeit wachsame

Garko meldet , daß General Leonow mit vier Kavallerieregimentern da
Dorf Wratza erstürmt habe . Die Kavallerie hat die Stellung zn Faß ,
gestürmt , ohne dabei größere Verluste zu erleiden , obgleich Wratza
durch mehr als 1000 Mann besetzt war . Meines Erachten » müssen
sie nur auf ganz geringen Widerstand gestoßen sein , denn sonst hätten
ste mit 800 Gewehren (mehr können vier Kavallerieregimenter nicht
in 'S Feuer schicken ) wohl einen recht schweren Stand gehabt . Wie
überall wurde auch hier eine Masse von Lebensmitteln erbeutet . Wich -
tiger als dieser Kampf scheint die Besetzung von Brestowatz und der
vorliegenden Höhen durch die 16 . Division unter Sksbeleff . Die über
dieses Treffen eingegangenen Berichte zeichnen sich zwar durch beson -
dcrr Unklarheit aus , doch glaube ich annehmen zu können , daß der oft
genannte „ Grüne Berg ' jener wichtige Höhenzug ist, welcher fich süd-
lich von Plewna befindet und über welchen die Straße Plewna -Lowatz
führt . Nur bei diesem Berge erscheint eS erklärlich , daß die Türken
wiederholt verzweifelte Versuche zu seiner Wiedereroberung machten ,
denn derselbe ist äußerst wichtig uud gehört zu dem eigentlichen Ver -
theidigunaSsystem von Plewna . Die Eroberung desselben ist Skobeleff
scheinbar dadurch gelungen , daß die nächtlichen Vorbereitungen zu
demselben von den Türken nicht bemerkt wurden und daß ste am
Morgen durch die heftige Kanonade und den sofort folgenden Jnsao -
terieangriff vollkommen überrascht wurdeu . Die Lage der an der La-
watzer Straße befindlichen , seiner Zeit von Skobeleff genommenen und
verlorenen Redoute » gestaltet sich hierdurch recht unangenehm , beson¬
der » für den Fall , daß die Russen an dieser Stelle Belagerungsge¬
schütze aossahren und ste mit diesen beschießen sollten . Auch die
Stadt Plewna konnte von dieser Stelle au » mit Leichtigkeit in Schn »
und Asche gelegt werden , Loch scheint die- nicht im Plane der
Russen zu liegen ; auch wäre eS nur eine unnütze Grausamkeit .
Sonst hört und steht mon nicht» vom Kriege . Von Anfang an
hatte derselbe nur wenig Interesse erregt , da der Verlaus desselben
zu sehr jede- dramatischen Elementes entbehrte . Wenn überhaupt
da » Interesse der Publikum » nicht gauz für denselben aufhörte , s, war
e» ein Verdienst der Presse , in erster Linie der ausländischen , welche
keine Anstrengung scheute, um da» Publikum über alle und jede Vor «
kowmnisse rasch und ausführlich aus dem Lausenden zu erhalten . Daß
die Russen dadurch Nachtheil gehabt hätte « , wird wohl von keiner
Seite behauptet werden , vielmehr war die Haltung aller zug -laffenen
Korrespondeuten im Ganzen und Großen eiue sympathische , jedenfalls
aber unparteiische . In manchen Fällen waren die Berichterstatter auch
in der Lage dem Armeekommand » durch Dementirung falscher Nach ,
richten und bei anderen Gelegenheiten wesentliche Dienste zu leisten .
waS auch seiner Zeit volle Anerkennung fand . Daß da» Verhältniß
der Berichterstatter zu den höheren und höchstgestelltcn russischen Offi¬
zieren ein durchaus angeuehmeS war , dürste auch dafür sprechen , daß
dieselben in keiner Weise Anlaß zur Klage gegeben haben . Trotzdem
erfolgte jene - bekannte AuSweisungSdekret , dessen erste jetzt eintretende
Folge die ist, daß Niemand über die unzweifelhaft stattgehabten russischen
Siege etwas erfährt und daß diese aus der Geschichte de» Kriege » so
gut wie auSgeprichen find . Wer weiß etwa » von Sorni Dnbnik ? ES
fand dort einmal ein stegreicher Kampf der Garden statt , sagt man ,
heute nach vierzehn Tagen wird man nicht» mehr davon wissen . WaS
heutzutage bleibend im Gedächtuiß haften soll , muß in die vollste
Oeffentlichkeit treten , war im Geheimen fich vollzieht , hat nur »er -
minderten Anspruch aus Beachtung uud Glaubhaftigkeit . Graf Arnim
wurde durch zwei Gerichtshöfe verurtheilt , von einem in öffentlicher ,
vom anderen in geheimer Sitzung . DaS Urtheil de» einen , da » auf
fünf Jahre Zuchthaus lautete . ging fast unbeachtet , ja , stark kritifirt ,
am Publikum vorbei ; dar andere , obgleich e» al» Strafe nur neun
Monate Gesängniß festsetzte, machte den gewaltigften Eindruck in ganz
Europa und hatte nebenher die sehr greifbare Folge , daß Graf Arnim

Augen gebe « , die jede Abweichung vou dem geraden Pfade zu ent¬
decken suchen . '

„Diese Geschichte mit der Zigeunerin ist doch recht wunderb « ,
"

fuhr er nach einem Weilchen fort . „ Ob wohl Herr Penwyn weiß ,
wer ste ist ? Oder hat ste ihn über ihre Persönlichkeit getäuscht , nm
seine Gutherzigkeit anSzunutzen ? Obwohl er hier nicht sehr beliebt

zu sein scheint , hat er doch Biele » gethan , wo» ei« gute » Herz und
freundliche Gefinn «ngen gegen seine Untergebenen beweist . Er hat
jenem Weibe diesen Posten vielleicht aus reinster Menschenfreundlich -

lichkeit gegeben . Ich will doch versuchen , ob ich dieser Angelegenheit
nicht auf den Grund kommen kann . '

Er näherte fich dem Hanse . Ueberrll erblickte er Verbesserungen ,
— überall die Zeichen eines Alle» durchdringenden , guten Geschmack»,
welcher alle » Vorhandene zu verschönern strebte . Die Gärten , deren

vernachlässigter Aussehen er fich wohl erinnerte , waren jetzt in voll «

kowmenstrr Ordnung . Am Hanse waren neue Bauten hinzugefügt
worden , die zwar nicht von Wichtigkeit waren , aber gewissermaßen
die Harmonie der Bilde » vervollständigten . Und über Alle » ergoß sich
eine Pracht der Farbe , ein Wechsel vou Licht und Schatten , welcher
die meisten Landhäuser im Vergleich zu diesem hätte trübe und düster
erscheinen lassen .

»Zweisella » ist e» Frau PenwhuS Geschmack, der diesen Ort g»
einem so reizenden gemacht hat, ' dachte Maurice . » Glücklich der
Mann , der eine solche Frau hat . Ich will u » ihretwillen nicht »
Schlimme « von ihm denken. ' (Fortsetzung folgt .)

Konzert .
— L . Karl » ruhe , SO. No » . Die begonnene Woche scheint in

musikalischen uud theatralischen Aufführungen eine der heißesten der

ganzen Saison werden und Konzertisteu , Theatersängern , Schauspielern ,
Publikum und — gewissenhaften Recensenten „ alle Hände voll ' zn thnn
geben zu wolle « . Während gestern Abend in den Räumen de» Thea -



auf immer in Deutschland für alle und jede Stellung unmöglich
wurde . Sehnlich ist e» jetzt ans dem Kriegsschauplatz. War ohne Zu¬
lassung der Oeffentlichkeit geschieht , fällt in Kurzem der Vergessenheit
an oder wird bezweifelt. Man betrachte die letzten vier Wochen ; wa»
ist in ihnen vorgefallen und war ist davon in richtiger und der Wichtig¬
keit entsprechende Weise den Zeitgenossen überliefert ? Man findet nichts
«lr die offiziellen Berichte, die , mögen sie noch so genau , noch so
trefflich geschrieben sein, doch ihrem ganze« Wesen nach da» nicht
liefern können, was unser vielleicht hierin verwöhntes Publikum eben
verlangt . Ich glaube, daß unter heutigen Verhältnissen ein Krieg
ohne die Presse nur dann geführt werden kann, wenn man aus mo¬
ralische Eroberungen gänzlich verzichten will, wenn man sich in der

Lage befindet, die öffentliche Meinung ganz unbeachtet lassen zn kön¬
nen , ein Fall , der so leicht nicht denkbar ist. Rußland erklärt, den

gegenwärtigen Krieg nur im Interesse von Civilisation und Religion
zu führen , ein Vorhaben , d - S ans eine so ideale Grundlage gestützt
ist. daß man gerade bei ihm die Unterstützung der öffentlichen Met-

nung der civilifirten Staaten als höchst erwünscht betrachten und den
Vertretern derselben, den Berichterstattern der Presse, möglichst ent-

gegenkowmen sollte, statt ihnen jede Thätigkeit unmöglich zu machen .
Unzweifelhaft ist eS Recht und Pflicht de» Feldherrn , in erster Linie
aus Durchführung seiner Anordnungen zu achten , und wenn diese ge¬
heim gehalten werden sollen, so wird man ihm keinen Vokwurs
machen , wenn er solche Personen , die nicht unmittelbar zur Armee

gehören, von der Theilnahme an den jeweiligen Operationen auS-

schließt , so weit dies zur Erreichung deS Zwecke» nöchig erscheint,
aber auch nicht weiter . Er wird in solchen Ausnahmezuständen auch
berechtigt sein , Aurnahmemaßregeln zu treffen, beispielsweise für eine

gewifle Zeit da» Telegraphiren gänzlich zu untersagen , aber er wird

nicht richtig handeln, wenn er diese Personen bleibend in eine solche
Lage setzt, daß sie ihrer Aufgabe gar nicht gerecht werden können . In
erster Linie schadet man der Presse, in zweiter verletzt man die öffent¬
liche Meinung und in dritter schadet man sich selbst. Wer seine Tha -
ten offen der Kritik zugänglich macht, zeigt, daß er diese nicht zu
fürchten braucht, und erhöht dadurch da» Vertrauen der Oeffentlichkeit
aus sich selbst ; wer seine Thaten zu verschleiern sucht, hat zwar auch
vielleicht die Kritik nicht zu fürchten, aber er hat es nicht verstan¬
den , den bösen Schein zu vermeiden, und der böse Schein ist oft so
schlimm als die Wirklichkeit .

X St . Petersburg , 19 . Nov . Eine Depesche des „ Golos "

auS Werankaleh vom 18. d. meldet : Die Russen kämpften
bei der Erstürmung von Kars mit beispielloser Tapferkeit ;
auch die Türken vertheidigten sich mit verzweifelter Bra¬
vour . Ein Theil der Garnison versuchte, gegen Olti hin
durchzubrechen, wurde aber durch Kavallerie abgeschnitten.
7000 Türken wurden gefangen genommen , darunter zwei
Pascha 's und der Stabschef der Artillerie . Die Beute der
Russen bestand in Fahnen , 300 Geschützen , Gewehren,
Munition und Proviant . Ihre Verluste sind noch nicht
bekannt.

, x Laudon , 19. Nov . „Daily News" berichtet aus
Werankaleh vom 18 . über die Einnahme von Kars : Gene¬
ral Lazareff mit der 40. Division befehligte auf dem rechten
Flügel und griff das auf steiler Höhe gelegene Fort Hafiz
Pascha an. Gmeral Graf Grabbe griff mit dem Grena¬
dierregiment Moskau und einem Regiment der 39. Brigade
Kanli-Tabia , die Thürme von Hawaii Tabari und die Zita¬
delle an , während eine von Ardahan gekommene Brigade
nebst einem Grenadierregiment unter den Generalen Roop
und Komaroff das Fort Jnglis angriffen . Um 8 '/, Uhr
Abends begann der Kampf im Zentrum. General Grabbe
fiel beim Sturm auf Kanli-Tabia an der Spitze seiner
Brigade. Hauptmann Kwadmicki drang in die 11 . Redoute
ein . Die große Redoute Horaene ergab sich früh Morgens.
Hierauf wurden die drei Thürme der Zitadelle und Fort
Lawary gleichzeitig mit Kanli Tabia eingenommen. Fort
Hafiz Pascha wurde ebenfalls gestürmt , gegen Morgen auch
Karadagh und die übrigen Forts . Tikmet und Avale wider¬
standen bis 8 Uhr Morgens . 40 Bataillone versuchten
darauf in der Richtung gegen Erzerum zu fliehen , wurden
aber durch die russische ' Kavallerie aufgehalten und gefangen
genommen. Die ganze Festung mit der Stadt selbst , 300
Geschütze und Munitionsvorräthe waren in die Hände der

terS „ Feenhände" ihr sezenbringendeS Werk verrichteten, waren in den
Räumen de» Eintrachtslokaler gewandte Pianistenhände geschäftig , Pro -
ben ihrer Kunstfertigkeit abzulegen. Hr . Lang , der daselbst vor einem
kleinen , aber sehr dankbaren Publikum sechs , zum Theil ausgedehnte
Klavierssli verschiedener Richtungen — Beethoven , Schumann , Cho¬
pin , LiSzt — vortrug und außerdem zum Violinspiel und zum Gesang
begleitete , hat fichc wiederum als einen technisch sehr vorgeschrittenen
und musikalisch verständig Vortragenden Pianisten vorgestellt. Da¬
ri u e Bekenntniß möge man übrigens erlauben , daß für uns selbst
die größte Fertigkeit erst dann vollgiltige künstlerische Bedeutung ge-
winnt , wenn sie mit durchsichtiger Klarheit und Tonschönheit gepaart
ist. Trefflich gespielt erschienen uns „DeS AbendS " von Schumann
und Ungarische Rhapsodie Nr . IS von Liszt. Eine eigene Komposition
deS K- nzertgeberS : Notturno — st I» Chopin — ist recht gut anze-

legt und verräth poetisches Empfinden . DaS Programm trug auch im

Uebrigen einen sehr internen Charakter ; die Namen Trück, Längin,
v. Hoxar find von gutem Karlsruher Klang und man begrüßte eS nur
mit Interesse , daß sie theilS ton-, theilS wortdichterisch ihre Beihilfe
gespendet Hallen. Die durch Hrn . Staudigl in vorzüglicher Weise
zum Vortrag gekommenen Lieder des Hrn . Trück — Bitte , von Lenau,
DaS ist ein Brausen und Heulen, von Heine , Mein , von Längin —
streben mit vielem Glück uach einer finnigen , angenehm sangbaren
Interpretation der Texter bei aller Vermeidung melodischer , wie har¬
monischer Extravaganzen ; den Vorzug unsererseits haben die zwei
ersten Nummern . Auch die übrigen Lieder von Starke (Gedicht von
W . v. Hoxar ) und Wallnöfer fanden ein günstiger Ohr ; nur schien
den Sänger beim Wallnöfer ' schen „ Lieb ohne Ende"

, dar glück¬
licher Weise zu keinem Lied ohne Ende geworden, das Herz zu sehr
sorizureißen ; eine maßvollere Tongebung wäre dringend am Platzt
gewesen. Einen besonderen Schmuck erhielt dar Konzert durch einen
Violinvortrag deS Hrn . Freibcrg . Derselbe spielte Mendelssohn'-
Violinkonzert aller Violinkonzerte mit einer namentlich im letzten
Satze hervor tretenden Sauberkeit der Passagen, Leichtigkeit de- Striche-
und Klarheit deS Tone - , welche der besten Anerkennung Werth find .

Russen gefallen. Die Türken verloren an Tobten und Ver¬
wundeten 5000 Mann , sowie 10,000 Gefangene . Viele
Fahnen wurden den Russen zur Beute. Die letzteren hatten
einm Verlust von etwa 2700 Mann. Friedliche Bürger,
Frauen und Kinder wurden von ihnen geschont . General
Loris Mclikoff leitete die Schlacht . Im Laufe des Tages
wohnte auch Großfürst Michael derselben bei . Loris Meli-
koff hielt Vormittags 11 Uhr feinen Einzug in Kars.

Deutschland.
Berlin , 19 . Nov . Bezüglich der mit Rumänien abge¬

schlossenen Handelskonvention wird bestätigt , daß die Form
des Abkommens die Anerkennung der politischen Unabhän-
gigkeit Rumäniens vermeide. Ein Protest der Pforte wird
daher keineswegs vorhergesehen.

Der für Berlin ernannte chinesische Gesandte Liu-ta-jin
ist mit zahlreichem Gefolge angekommen und in einem ele¬
gant ausgestatteten Privathause in der Friedrichsstraße ab¬
gestiegen . Das Gesandtschaftspersonal trägt eben so wie die
Dienerschaft die chinesische Landestracht . Die Kleidung des
Gesandten Liu-ta-jin ist sehr reich aus geblümtem Atlas
mit einem Ueberzuge von blauem Kreppflor und hat vorn
und auf dem Revers die Ehrenzeichen eingestickt , welche dem
Range des Trägers zukommen; sein langbezopftes Haupt ist
mit einem Barett bedeckt, an dessen Hinterer Seite sich eine
Pfauenfeder befindet, die als hohe Ordensdekoration gilt.
Das große und kleine Berlin folgt in dichten Scharen den
Chinesen, so wie sich nur einer auf der Straße blicken läßt.
— Der Kaiser, der bekanntlich Ehrenchef des russischen Re¬
giments Kaluga ist, verlieh dessen Oberst den Orden kour

msrite , die höchste militärische Auszeichnung Preußens,
als Anerkennung für die Tapferkeit des Regiments.

Die «Köln. Ztg ." enthält folgenden Steckbrief . Der durch Er -
kenntniß der korrektioncllen Kammer der k. Landgerichte- zu Köln vom
28. Juli d . I . wegen unbefugter Vornahme geistlicher Amtshand¬
lungen zu einer subsidiären Gefängnißstrafe von 30 Tagen vernrthcilte
voctor tksolsxiss und vormalige Erzbischof von Köln, Paulus Mel¬
cher - , geb. zu Münster , zuletzt wohnhaft zu Köln , 64 Jahre alt,
1,70 Meter groß, mit blonden Haaren und Augenbrauen , freier Stirn ,
braunen Augen, etwas gebogener Nase , gewöhnlichem Mund , spitzem
Kinn, länglichem Gesicht , von blasser Gesichtsfarbe und schlanker Sta¬
tur , ist nicht zn ermitteln gewesen . Ich ersuche die Polizeibehörden,
aus den rc. Melchers zu wachen , ihn im BetretungSfalle verhaften
und mir vorsühren zu lassen. Köln, den 14. Nov. 1877 . Der Ober¬
prokurator , Crome.

Berlin , 19. Nov. (K. Z .) Seit gestern Abend ist die
Stadt von Sensationsnachrichten über Attentate auf den
Kaiser und den Fürsten Bismarck erfüllt . Hier und da ist
man vielleicht mit gutem Grunde geneigt , an eine Mystifi¬
kation zu glauben . Inzwischen berichtet das „Deutsche
Montagsblatt " : „Am Samstag früh ging der Kriminal¬
polizei die Nachricht zu , daß ein Komplott gegen das Leben
des Kaisers im Gange sei und daß die Attentäter mit einem
Zuge der nach Berlin einmündenden Bahnen Vormittags
eintreffen würden . Die Personalbeschreibung paßte auf einen
mit der Ostbahn angekommenen jungen Mann , welcher fest¬
genommen und dem Molkenmarkt überliefert wurde. Der¬
selbe beabsichtigte , in einem Hotel Garni der innern Stadt
abzusteigen , um die Ankunft der andern Complicen abzu¬
warten . Obgleich die Kriminalpolizei in voller Stärke seit
Samstag Mittag auf den Beinen ist und das betreffende
Hotel , sowie sämmtliche Bahnhöfe sorgfältig bewacht , ist es
bisher nicht gelungen, die andern Theilnehmer des Komplotts
abzufangen . Der Stadtgerichts -Rath Hollmann war Sonn¬
tag Nachmittag mit der verantwortlichen Vernehmung des
Verhafteten , eines Polen , beschäftigt; zugezogen waren
Staatsanwalt Tessendorf und Regierungsrath Schmidt,
Dirigent der Kriminalabtheilung der hiesigen Polizei . " (S .
übrigens das betreffende Berliner Telegramm .)

Der Abgeordnete Hundt v . Hassten ist in Folge sei¬
ner neulichen Rede von seiner Fraktion excludirt worden.

ü München , 19. Nov. Kronprinz Rudolf von Oester ,
reich trifft auf seiner Reise nach England, welche er am 27.
Dezember d . I . antritt , am 28 . k. M . hier ein und wird
in hiesiger Stadt wieder einen mehrtägigen Aufenthalt
nehmen.

Gestern wurde in München der älteste Veteran der bay¬
rischen Armee, Generallieutenant a . D . v . Kunst , begraben.
Der Verlebte hatte ein Alter von 99 Jahren erreicht.

Das Bezirksgericht München l. d. I . hat auf Grund
der 88 41 und 42 des Reichs - Strafgesetzbuches die Kon¬
fiskation und Unbrauchbarmachung der Nr. 30 des in
New-Iork in deutscher Sprache erscheinenden socialistischen
Blattes „ Arbeiterstimme " ausgesprochen. Die inkriminirte
Nummer , welche vielfach durch direkte Kreuzband -Versendun¬
gen verbreitet wurde , hatte eine Münchener Korrespondenz
enthalten , die, in revolutionärem Geiste geschrieben , sich in
taktloser Weise über das Privatleben unseres Königs ver¬
breitete.

Das neue Hauptgebäude am Zentral -Bahnhof zu In¬
golstadt wird am 1 . Dezember d . I . mit dem neuen unter¬
irdischen Einsteigsystem dem Betriebe übergeben werden. Letz¬
teres ist alsdann in den Bahnhöfen zu Rosenheim , Augs¬
burg, Donauwörth und Nürnberg zur Einführung gebracht.

Das niederbayrische Schwurgericht hat den Bauern Jo¬
hann Brumberger wegen Mords zum Tode verurtheilt.
Brumberger hat im Jahre 1863 seine ihm erst seit 12
Tagen angetraute Gattin erschossen und wurde erst vor
wenigen Wochen durch Auffindung des ihm gehörigen Jagd¬
gewehrs der That überführt.

Die „Augsb . Postztg. " schreibt : „ Bei dem landwirth-
schaftlichen Kreditverein Augsburg wurde der Versuch gemacht,
einen größeren Betrag gefälschter Wechsel unterzubringen .
Die Fälschung wurde rechtzeizig entdeckt und der Verein
dadurch vor Schaden bewahrt . Nach erfolgter Anzeige durch
besagten Verein soll der Thäter die Flucht ergriffen haben.
(Es ist der Großhändler Bacharach .)"

Der Magistrat der Stadt Schweinfurt hat sich in Folge

der „überhandnehmenden Ungezogenheit und Rohheit schul¬
pflichtiger Knaben" veranlaßt gesehen , „behufs Unterstützung
der Schulbehörden in der Handhabung der Disziplin über
die Schulpflichtigen besondere Maßregeln zu treffen " und
erläßt eine öffentliche Bekanntmachung , worin insbesondere
jene Knaben mit strengen Strafen bedroht werden , „welche
sich unanständige , rohe und beleidigende Reden auf der
Straße zu Schulden kommen lassen , auf der Straße lär¬
men , raufen , mit Steinen , Schneeballen werfen , auf der
Straße am späten Abend umherschlendern und ohne drin¬
genden Grund nach dem Abendläuten ohne gehörige Aufsicht
außer ihrer Wohnung getroffen werden" .

Frankreich.
^ Paris , 19. Nov . Die republikanische Presse versucht

eS nicht länger , ihre Leser über die Bedeutung der Inter¬
pellation Kerdrel zu täuschen. Da der „Moniteur univer-
sel" angedeutet hatte, daß die Abstimmung des Senats über
die von den Verfassern der Interpellation in's Auge gefaßte
Tagesordnung den Maßstab für die Zusammensetzung des
neuen Ministeriums abgeben und daß das amtliche Blatt
schon morgen die definitive Entlassung des jetzigen KabinetS
anzeigen soll, erklärt die „Röpublique franyaise" in einer
geharnischten Note :

Wir erwidern hierauf , ohne da- „Journal officiel " vom Dienstag
»bznwarten , daß die Wahlen vom 14. Okt. nnd 4 . Nov. allein für
da» Verhalten de» Marschall Mac Mahon bestimmend sein müsse «
und daß jedes neue Ministerium , dessen Zusammensetzung nicht darauf
abzielte, dem Lande vollkommene Genugthnung zu geben , al» eine
Kriegserklärung an den Nationalwillen angesehen werden würde . Ei«
solches Ministerium würde mit verdienter Geringschätzung ausgenom¬
men und im Voraus zur Ohnmacht und zu baldigem Hintritt verur¬
theilt sein ; aber Frankreich würde vielleicht keine Entschuldigung für
Diejenigen finden, welche ihm ein solche» aufzudrängcn versucht hätten .

Das „Journal de Eaen" erhält von dem Senator
Bocher folgende Zuschrift :

Paris , 16. November 1877.
Herr Redakteur I Ich lese in dem heutige» Blatte de» „ Journal

de Caen" : „Man versichert , daß Herr Bocher im Namen der Kon¬
stitutionellen dem Marschall erklärt hat, e» sei nothwendig, daß er ei«
Ministerium Aon Renault bilde ." Gestatten Sie mir , Ihnen zu sa¬
gen , daß da - Pariser Blatt , dem Sie ohne Zweifel diese Nachricht
entlehnt haben, schlecht unterrichtet war . Ich habe schon seit einiger
Zeit nicht die Ehre gehabt, den Marschall zu sehen , und konnte ihm
demnach nicht einen solchen Rath geben .

Genehmigen Sie u . s. w . E . Boche r .
Der den Regierungskreisen nahestehende „Moniteur " hört

von folgender neuesten Kombination : Hr. Batbie, der Sam¬
stag und heute im Elysöe empfangen worden ist , soll da-
Ministerpräsidium und die Justiz , Hr. Lambert de Sainte-
Croix das Innere , Hr. v. Rainneville den Unterricht , Hr.
Leon Say die Finanzen übernehmen und der Herzog De-
cazeS und der General Berthaut sollten in den Ministerien
des Aeußeren und des Kriegs verbleiben. Der „Moniteur¬
selbst fügt mit schwerem Herzen hinzu : Es scheint uns
schwer , daß diese Kombination glücklich durchdränge.

Zur Widerlegung wiederholter lügnerischer Angriffe , welche
sich einige klerikale Blätter von Paris und der Provinz
gegen ein Mitglied der Deutschen Botschaft erlaubt hatten,
wird offiziös folgende , wie wir wissen , von dem Herzog
Decazes selbst veranlaßte Note ausgegeben :

Hr . Rudolph Lindau, Attache der Deutschen Botschaft in Paris , ist
in einigen Blättern der Gegenstand sehr lebhafter Angriffe gewesen,
vor denen ihn sein diplomatischer Charakter hätte bewahren sollen.
Wir werden ersucht , im Widerspruch zu den Angaben der gedachten
Blätter zu erklären , daß es aus der Deutschen Botschaft kein „ litera¬
rische- Kabinet" gibt , Hr . Lindau also auch nicht dessen Chef sei«
kann , daß eS ihm in seiner Eigenschaft als Staatsbeamter schlechter ,
ding- verboten ist , politische Flugschriften zn veröffentlichen, und daß
er endlich niemals an der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " mit¬
gearbeitet hat.

Das „Journal officiel" veröffentlicht einen Bericht de-
Unterrichtsministres Brunet sammt Dekret des Präsi¬
denten der Republik, demzufolge einem schon lange gefühlten
Bedürfniß entsprechend in Paris ein ethnographisches
Museum errichtet werden soll, das neben allen ähnlichen,
bereits bestehenden Sammlungen seinen Platz hat und nur
solchen Gegenständen geöffnet ist, die in rein ethnographischer
Beziehung einen wissenschaftlichen Werth beanspruchen können.
Archäologische Funde oder solche, welche speziell in das Fach
der Anthropologie einschlagen, sollen nach wie vor dem Mu¬
seum von Saint -Germain und des Louvre, resp . dem jVlasev
ä'^ lltkropoloAis und eventuell ähnlichen Anstalten der Pro¬
vinzen zugetheilt werden. — Zugleich meldet das Amtsblatt,
daß die in jüngster Zeit von verschiedenen Forschungsreisen -
den , unter denen auch der Oesterreicher Wiener und der
Ungar Ujfalvy genannt werden , zurückgebrachtcn Alter-
thümer (Vasen , Geräthe u. dgl. m. ) während einigen Wo¬
chen im Jndustriepalast unentgeltlich ausgestellt werdm
sollen.

Hr. Häfner , der langjährige Pariser Korrespondent der
Augsburger „Allgem. Zeitung", welcher neulich von Hrn .
Robert Mitch ell in der Kammer namentlich als das Binde¬
glied zwischen der „Republique franyaise" und der deut¬
schen Presse bezeichnet wurde — eine Insinuation, die sich
auf einen aus dem Jahre 1872 datirenden , von Jrrthümern
und Mißverständnissen wimmelnden Bericht des Grafen
Arnim gründete und an der Hand dieses Aktenstücks von
allen konservativen Blättern wiederholt wurde — Hr. Häf¬
ner hat an den „Franyais " folgendes Schreiben gerichtet :

Herr Direktor ! Sie weroen die Spalten Ihres loyalen Blatte »
einer bescheidenen Berichtigung nicht versagen wollen . Hr . v . Arnim
hat in seinem Berichte vom 2. Dezember 1872 seinem Chef offenbar
nur weine Unabhängigkeit, meine Anfichten und Gesinnungen denun-
ziren wollen. Ich habe niemals einer Sitzung deS Juristenkomits 'S
bcigewohnt, noch geschrieben , daß ich einer solchen beigewohnt hätte.
Seit mehr olS einem Jahre habe ich nicht die Ehre gehabt , einem
Redakteur der „ Räpubliqae sranxaise" zu begegnen oder den Fuß i«



die Bureau ? diese? Blatter zu setzen. Ein Oesterreicher (geborener
Wiener) welcher gerührt seinen Lesern anzeigt , er habe eine Persön-

liche Einladung erhalten , dem BegrSbniß der Hrn . Thier - in de»

Reihen seiner Freunde beizuwohnen , und er wolle diesen Brief als

ein Ehrendiplom , welcher man den Seinigen hinterlaffe , aufbewahren ,
kann unmöglich der feindseligsten Politik gegen Frankreich ergeben sei«,
welchem Lande er vermöge seiner Familie und eine - ehrenvollen Auf¬

enthalt - von mehr als einem Bierteljahrhundert , von 28 Jahren , an-

gehört. Gestatten Sie mir , Herr Direktor , die Versicherung meine-

Bedauerns , « ich in eine Polemik verwickelt zu sehen,,die meiner
Arbeit gänzlich fremd ist und meiner Gewohnheit , täglich um 1 Uhr
Nachmittags auszugehen und wich um S Uhr Abend» schlafen zu
legen, zuwider läuft .

Pas-i», 19. November 1877 . Häfner , 21 , Rue Chaptal .
-f Versailles , 19 . Nov . In der Sitzung des Senats

beantragte Arago im Namen der Gruppen der Linken die
Vorfrage hinsichtlich der Interpellation Kerdrel , da letztere
unkonstitutionell sei und in die Rechte der Deputirtenkammer
eiugreife. Der Senat wies jedoch die Vorfrage mit 155
gegen 130 Stimmen zurück .

Der Ministerpräsident Herzog v. Broglie erklärte : Die
von der Deputirtenkammer beschlossene Untersuchung sei eine
parlamentarische, nicht eine gerichtliche . Die Beamten blieben
in Bezug auf diese Untersuchung ihren hierarchischen Vor¬
gesetzten untergeordnet und dürften nur von diesen Befehle
und Instruktionen annehmen . „Dieses sind die Anordnungen ,
welche wir an dem Tage , ehe wir von der Gewalt zurück¬
treten , erlaffen haben. Diese Anordnungen lassen alle socialen
Prinzipien unverletzt , welche wir auch unverletzt unseren
Nachfolgern überlassen wollen." — Laboulaye behauptete :
die Kammer habe die Befugniß, eine gerichtliche Untersuchung
vorzuuehmen , da ihr das Recht zustche , die Minister unter
Anklage zu stellen . Das Ministerium müsse demnach den
Beamten befehlen , anläßlich der Untersuchung an sie er¬
gehende Fragen zu beantworten . — Der Präsident verlas
hierauf folgende von den Gruppen der Rechten beantragte
Tagesordnung: Der Senat, indem er Akt nimmt von den
Erllärungen der Regierung und seinen Entschluß ausspricht ,
in Gemäßheit der konservativen Prinzipien, welche er immer
aufrecht erhalten hat , den Prärogativen keiner von den
öffentlichen Gewalten Eintrag thun zu lassen , geht zur
Tagesordnung über. Dufaure bestieg sodann unter Zurufen
der Linken die Tribüne.

f Versailles, 19. Nov . Der Senat hat mit 151 gegen
129 Stimmen die von der Rechten beantragte motivirte
Tagesordnung angenommen.

Türkei .
Au- Pera , 7. Nov . , wird der „Presse" geschrieben : So

viel ist gewiß, daß eine Verschwörung zu Gunsten Mn -
rad ' S besteht ; aber dieselbe ist öffentlich und permanent und
die Zahl der Verschwvrnen ist außerordentlich groß und die
Verschwörung wird so lange dauern , bis Murad stirbt , sei
es eines natürlichen Todes oder durch einen Selbstmord und
sei cs, daß der letztere wirklich oder scheinbar stattfinden würde.
Diese Verschwörung besteht aber blos darin, daß eine außer¬
ordentlich große Menge von Leuten eine tiefe Sympathie für
Murad besitzt und den Wunsch hegt , daß er wieder Sultan
werden sollte. Es ist wahrscheinlich, daß außer dieser weit-
verbreiteten Sympathie die Verschwörung keinen andern Be¬
stand hat und daß dieselbe nur durch Verhaftungen und
Verfolgungen angeblicher geheimer Verschwvrnen den wirk¬
lichen Charakter einer Verschwörung annehmen würde.

Badischer Landtag .
-ff Karlsruhe , 20. Nov. 4. öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Lamey .

Der Präsident eröffnet die Sitzung mit der Mitthei¬
lung, daß von den Abtheilungen zu Mitgliedern der Adreß-
kommission die Abgg. Bär, Fieser, Blum, Schmidt und Näf
ernannt worden sind .

Nach einer geschäftlichen Bemerkung des Präsidenten
schreitet die Kammer zur Verstärkung der Kommissionen durch
die Wahl. Hierbei werden gewählt :

1 ) in die Budgetkommission : die Abgg. Blum , Fauler ,
Friderich , Hennig , Huffschmidt, Köpfer, Lang, Paravicini ,
Reichert und Seybel;

2) in die Petitionskommission : die Abgg. Bär , Betzinger ,
Bürklin von Karlsruhe, Frech, Ganter und Schmidt ;

3) in die Kommission für Eisenbahnen und Straßen : die
Abgg. Bechert , Beck , Bürklin von Heidelberg, Gerwig,
Heidenreich, Nopp , Sartori und Eschbacher ;

4) in die Adreßkommission: die Abgg. v . Feder , v. Frey-
dors, Friderich , Kiefer , Lender und Stiegler.

Zu der Ernennung des Abg . Eschbacher in die Eisenbahn -
und Straßenbau -Kommission bemerkt der Vorsitzende , daß
sie selbstverständlich nur unter dem Vorbehalt habe geschehen
können, daß die Wahl dieses Abgeordneten in die Kammer
bei der noch vorzunehmenden Prüfung für giltig erklärt werde.

Inzwischen sind am Regierungstische Ministerialpräsident
Stösser und Ministerialrath Wie lau dt erschienen .

Der Präsident zeigt an , daß von dem Präsidenten
des Ministeriums des Innern ein Schreiben eingelaufen
sei, womit in Gemäßheit des Art . III des Gesetzes vom
25 . Juli 1876 — die im Rheingebiet um die Mitte des
Monats Juni v . I . eingetretcnen Ueberschwemmungen und
den dadurch entstandenen Schaden betr . — die Nachweisun¬
gen über die zum Vollzüge dieses Gesetzes aufgewendeten
Mittel ertheilt werden.

Der Abg. Schmidt erstattet nunmehr Namens des durch
die fünf Abtheilungsvorstände gebildeten Ausschusses zur
Prüfung der Wahl des Abg . Eschbacher Bericht über diese
Wahl : Wegen Unvollständigkeit der ersten in Freiburg aus¬
gestellten Urwählerliste mußte durch Erlaß des Ministeriums
des Innern eine neue Aufstellung angeordnet werden ; die
zweite alsdann aufgestellte Urwählerliste lag zur öffentlichen
Einsicht vom 19 . bis 27. September auf. Nach Ablauf

dieser Frist, am 28 . September , kam eine vom 26. datirteZ
Eingabe ein, in welcher sechs Wähler dagegen remonstrirten ,
daß sie deßhalb aus den Listen gestrichen worden, weil ihren
Kindern unentgeltlich Schulrequisiten verabfolgt seien . Der
Stadtrath, welcher die Beschwerde nicht für begründet er¬
achtete , legte die Sache dem Bezirksrath zur Entscheidung
vor, welcher durch Erkenntniß vom 9. Oktober diese Beschwerde
sowie zwei weitere später eingckommene gleichen Inhaltes ,
von denen jedoch die eine von in den Listen stehendenUrwählern
lediglich zur Wahrung verfassungsmäßiger Rechte ausging,
verwarf . Dem Landtage liegen nun drei Eingaben vor,
welche auf Grund dieser Vorgänge die Wahlmänner- und
Landtags -Wahl anfechten. Allein die Einsprachen gegen
die Listen seien , insofern sie mehr als 8 Tage nach
Beginn der Auslegung bei dem Gemeinderath einkamen,
verspätet. Sodann könne , nachdem der Bezirksrath , wel¬
cher hier nicht als Berwaltungs-, sondern als admini¬
strativ richterliche Behörde zu sungiren gehabt habe,
dessen Erkenntniß also der Rechtskraft fähig sein müsse ,
einmal seinen Spruch abgegeben habe , dieselbe Sache nicht
nochmals der Kammer unterbreitet werden ; Z 41 der Ver¬
fassungsurkunde , der nach Z 44 der Wahlordnung beschränkend
auszulegen sei, stehe dieser Auffassung nicht entgegen ; eben¬
sowenig die Souveränetät der Kammer , welche sich inner¬
halb der gesetzlichen Grenzen bewegen müsse . Schon aus
diesen formellen Gründen sei die Mehrheit der Kommission
zu der Ansicht gekommen , daß den eingelaufenen Beschwerden
nicht stattzugeben sei. Aber auch materiell sei die Kommis¬
sion der Ansicht, daß die Anschaffung von Schulrequisiten
nach 8 4 des Gesetzes über den Elementarunterricht eine
öffentliche Armenunterstützung im Sinne des 8 35 Ziff . 3
der Wahlordnung sei . Von den 6 Personen , deren Be¬
schwerde gegen die Liste man für rechtzeitig erachten könne ,
seien schließlich zwei nach den bezirksräthlichen Entfcheidungs -
gründen notorisch arm , so daß nur noch vier übrig blieben,
die in keinem Falle das Wahlergebniß umstoßrn könnten.
Demnach gehe der Kommisfionsantrag dahin : in abgekürzter
Form zu berathen und die Wahl für giltig zu erklären.

Der Antrag, in abgekürzter Form zu berathen , wird an¬
genommen.

Von den Abgg. Neumann , Betzinger und Nopp ist
der Antrag eingekommen:

Die Kammer wolle die Wahl des Hrn. Eschbacher
zum Landtags- Abgeordneten beanstanden und eine Großh.
Regierung ersuchen , über die in den Anfechtungen vor¬
getragenen Thatsachen , insbesondere die Veranlassung
und Art der Bertheilung von Schulbüchern , die Zeit des
Strichs der durch die Bertheilung von Schulbüchern
Unterstützten eine Untersuchung einzuleiten und deren
Ergebniß dem Hause zur weiteren Beschlußfassung vor¬
zulegen.

Zunächst spricht noch der Abg . v . Blittersdorff für
den Kommissionsantrag : Er halte die Entscheidung des Be¬
zirksraths zwar nicht für bindend, da die Kammer über die
Giltigkeit der Wahl allein zu entscheiden habe, und ebenso¬
wenig könne er in der Verabreichung von Schulbüchern eine
öffentliche Unterstützung sehen, jedoch seien die an die Kam¬
mer gelangten Beschwerden deßhalb abzuweisen, weil die Ein¬
sprache der sechs Beschwerdeführer eine verschwindende Zahl
betreffe, die übrigen Einsprachen, als verspätet, formell und
materiell nicht zu berücksichtigen seien.

Abg. Neu mann begründet hierauf seinen Antrag : die
erste , nachher aufgehobene Liste sei formell richtig gewesen,
nachdem sie aufgelcgen und nach Ablauf der Frist abgeschlos¬
sen worden ; die jetzt gestrichenen Wähler haben sich auf der
ersten Liste befunden und müßten daher wahlberechtigt sein.
Außerdem sei die Frage , ob die Verabreichung von Schul-"
büchern Unterstützung im Sinne des Gesetzes sei , zu ver¬
neinen , um so mehr , da gar nicht die Armenbehörden , son¬
dern die Lehrer die Schulrequisiten vertheilten.

Ministerialpräsident Stösser erwidert hierauf : Der
Vorredner habe mit einer sog. ersten Wahlliste argumentirt ;
von einer solchen könne man aber nicht wohl reden, da die
fragliche Liste gar nicht für die Landtags -Wahlen gebildet,
vielmehr diejenige der Kreis -Wahlmänner war. Die Un¬
tauglichkeit dieser Liste für die Abgeordnetenwahl liege auf
der>Hand, da die Grundlagen der Wahlberechtigung ganz
verschiedene seien . Wie erheblich diese Verschiedenheit sei, er¬
helle schon daraus , daß die nachherige Aufstellung der Liste für
die Landtags- Wahlen 674 Urwähler mehr ergeben habe. Es
handelte sich für das Ministerium nicht darum, für eine
Vervollständigung der Liste, sondern darum , für deren Aus¬
stellung auf der gesetzlichen Grundlage Sorge zu tragen ; der
Gemeindebeamte, der die Aufstellung der Urlisten unterlassen
hatte , sei in dienstpolizeiliche Untersuchung gezogen worden .

Was die Entscheidung des Bezirksraths betreffe, so könne
er nicht der Ansicht beitreten , daß dieselbe nicht durchaus
richtig sei ; durch 8 13 des Armengesetzes in Verbindung
mit 8 84 des Gesetzes über den Elementarunterricht sei die
Verabreichung von Schulrequisiten aus Gemeindemitteln für
eine Armenunterstützung erklärt und hiernach habe der Be¬
zirksrath wie der Stadtrath zu verfahren gehabt.

Für den Kommissionsantrag spricht sich sodann der Abg .
Näf aus .

Es hat sich noch eine größere Anzahl von Abgeordneten
zum Wort gemeldet .

Nachdem von denselben der Abg . Gerwig gegen und
der Abg. Huffschmidt für den Kommissionsantrag ge¬
sprochen hat , befragt der Präsident das Haus , ob die
Debatte fortgesetzt oder der vorgerückten Zeit wegen hier ab¬
gebrochen werden soll. Nachdem die Mehrheit deS Hauses
sich für letzteres ausgesprochen, wird die Sitzung auf mor¬
gen vertagt.

Karlsruhe , 20 . Nov . 5 . öffentliche Sitzung der Zwei¬
ten Kammer . Tagesordnung auf Mittwoch den 21 . Rovbr .,
Vormittags 10 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben. 2) Fort¬
setzung der Berathung des Berichts über die Prüfung der
Wahl des Abgeordnetm des 18 . Wahlbezirks.

Vermischte Nachrichte«.
— Höxter , 14. Nov . In hiesiger Stadt liegen gegen 30 Per¬

sonen an der Trichinose darnieder , worunter auch ein Arzt. Diesel¬
ben haben sämmtlich Mettwurst , welche angeblich ans Braunschweig
bezogen war , von dem Kaufmann M . daselbst gekauft und find nach
dem Genuß derselben erkrankt Die Bevölkerung der Stadt ist in
größter Aufregung . Die näheren Umstände deS betrübenden Falles
find z Z . noch nicht genügend bekannt , doch geht aus demselben so
viel mit Sicherheit hervor , daß die in Braunschweig und auch sonst ,
namentlich auch im Regierungsbezirk Minden übliche RäncherungS «
Methode , di« dem Verlangen de» Publikums nach frischer Waare nur
zu sehr Rechnung trägt , nicht geeignet ist , eine zuverlässig geübte

^
Trichinenschau zu ersetzen . (W. Pr . -Z .)

Nachschrift .
-f Wien , 19. Nov ., Abends . Die „Politische Korresp."

bringt folgende Meldungen : Aus Pesth : Die Bekannt¬
machung der Einberufung der Delegationen auf den 5 . Dez.
ist noch im Laufe dieser Woche zu gewärtigen. — Aus Bel¬
grad : Gestern ist die Mobilisirung des Schumadja-CorpS
angeordnet , ebenso erfolgte die Einberufung der Artillerie¬
reservisten. Nach Cuprija sind 800 Freiwillige abgesendet.
Heutige Mittheilungen lassen den formellen Bruch zwischen der
Pforte und Serbien wegen der sich mehrenden Rekriminatio -
nen aus Konstantinopel nähergerückt erscheinen . Die Nach¬
richt von der Vereinigung des serbischen Timsk - Corps mit
der russischen Avantgarde entbehrt der Begründung . — Aus
Cattaro : Am 17. haben die Montenegriner das Fort
Voliorica der Festung Antivari eingenommen und die Ba¬
stion Derbent geschleift . In Antivari ist der größte Theil
der Häuser durch das Bombardement eingeäschert . Im Ha¬
fen von Antivari liegen keine türkischen Kriegsschiffe , ebenso¬
wenig sind solche in Sicht.

-s- Paris , 20. Nov. Das „Amtsblatt", welches heute
spät erschienen ist, meldet, daß die Minister ihre Entlassung
eingereicht haben und der Marschall -Präsident dieselbe ange¬
nommen hat. Dieselben bleiben bis zur Ernennung ihrer
Nachfolger mit der Erledigung der Geschäfte betraut.

-j- Zar « , 19. Nov . Am 17. wurde die österreichische
Grenze bei Tlavaniskahrda von 400 Türken verletzt , welche
ein Haus in Brand steckten , mehrere Häuser plünderten
und Vieh wegtrieben.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse find vom 20. Nov., die übrigen vom 19. Nov .)

Staatspapiere .

Preuße » 4' /, ' ,«Oblig. Thlr . 103' ,«
Baden 5«/g , fi. 103' /,

. 4 ' /, °?° . Thlr . 101' , ,
» 4"/g „ fi . 9^ /,
. 4«k, . M. 98 ' ,.
„ 3' ,, °/. ,, ». 1842sl. 94

Bayern 4 ' ,, °, , Obligat , fl. —
« 4°/. . fi. 98' ,.
. 4°/o „ M. 94 ' ,.

Württemberg 5°,»Obligat, fl. 103' ,,
.. 4' ,, «,ofl . 100' ,.
. 4°,» . fl. 95 ' ,.

Nassau 4' ,« Obligationen fl. 95' ,.
Kr . Hessen 4' , . Obligat , fi. —
Hesterr . Stlk-errrirte

Zins 4 -/, «/, 56' /«
Hesterr . 4«,, Kordrente 62' ,,

Hesterr . 5° -, z °apt «rre »1«
Zins 4 ' /, «/, SS' /,

Luxem. 4 »,«Obl . i.Fr .» 28kr. 94 ' /,
bur, 4°/gi .Thl .älOSkr. 94' ,,

Rußland 5 ' ,« Oblig. ». 1870
^ ä 12. 81

„ 5°,« do. von 1871 78 ' ,.
Schweden4' ,, °,« d». i. Thkr. —
Schw«iz4' /,°/,BernSttsoi »l. 98
A . -A« «rt »a «»,. Mond«

188ür »0» LS« 99 '/,
. 5°,. dto . 1S04r

(' °,„ r ». 1864) 103 ' ,,
Spanisch« 13

volle frmzäs . Natt» 105' ,.
4'/, »/« LarlSruher 100»,.

Aktien ««d Prioritäten .

MeichrvanK 157' ,«
Badische Bank 104' ,,
Deutsche Perei » »5a» k 70' ,«
DarmMdter M «k 101' ,«
Kefterr . HkationakSa « » 694
Hesterr . Kredit -Aktie « 173 ' ,,
Wytlirische Kredits «« » —
Deutsche Effekten »«« » 106' ,«
4' /, "/o Psälz.MaxbahnbOOfl. 114' ,,
4°,t>He!I. LudwizSbahn250fl. 81
K»/« öst. I -rz . Staats »»»« 217-,«
S«/« - Süd -FomSarde« 67
2 ° /« „ HlordwestS . -A . 91 ' ,.
5»,„Rud .-Eisnb. 2 .Em.200fi. 98
5«,g Böhm . Westb.-A . 200 «. 14g ',,
S »/nKra «z-Soses -ßise»S. 108' ,,
KaNzier 204' ,.
bv/oMSHr.Krenzb .-Pr .i .S . 81' ,.
5»,,Böhm .Westb .-Pr .i.Silb . 77
5",,Elisab .B .-Pr .i.S . I .Em . 78
5«,o dto. „ 2.Sm . 770 /.
5°/, dto.steuersr. 1873 „ ßg
5' ,e do . (Neumarkt -Ried) ggi ,

8«,«Donau -Drau 51' ,.
S°,° Kranz - Zosef -Mrior . 72 ' /,5°,. Kronrr . Nudols-Prior.

von 1867,68 _
b' /Msnpr .Rud .-Pr .v. 186S gz
S^ öst .Ard « est».-x .t .S . 72' /,
5' ,» » ,, 1-it. L. —
5«,« Vorarlberger —
b' ,,Ungar .Ostb .-Prior .i.S . 52 »/.
S' /«Ungar.Nord«stb.Pri,r . 54 -/,
5«,«Ungar.Galiz. 55 ' ,.
5",«Ungar. Eis.-A«l. 69 ' ,.
S°/,östr.Süd .Lomb.Pr .i.Fr . 771 ,
3' ,« östr. Süd -8vmb.-Pr . 45 , ,

"

5ff«österr .StaatSb .-Pr . 957?
S-,, »sterr.Ttaat »b.-Pr . §4 ' ,.3>f,L/vorri.Pr ., nie. 0,0 » 0, 42 -/,
b",. Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe Lhkr. _
4' /,°/, „ 97 »,,
6 ' ,, Pacific Grntral 100 ' /,
«»,. « Al . Poe. Miff- wä 7

'
;

Ankehenskoose ««d Wrtmi «na«lei»e.
S' ,, °/t,Preuß .PrSm. 100THI . -
LSln -Mindener 100-Thaler -

Loose 110»,,
Bayr . 4' ,, Prämien >Anl 120' ,«
Badische 4»,« dt». 119 - /.

. 35 -sl. .Loose 134.20
Brannschw . 20-Thlr .-Lo »se 82 .20
Großh . Hessische 25-fi.-Lo «se —
AnSbach- Gunzenhaus . Loose —

Oestr.4»,„2S0flL°°se ».1854 —
„ S' ,«SOVfl .- „ v.1860 103
, 100.fl.-Loose v. 1864 251 .—

Ungar. StaatSloose 100 fi. 148 .—
Raab- Grazer lilOTHlrKosse 69 ' /,
Schwedische lO-Thlr .-Loos» 45 .20
Finnländer 10-Thlr .-L» «sk —.—
Meininger 7-fl. Loose 18.50
3°/gOldenL»rger40-Thlr .^ 112 ' ,.

Wechselkurse , Hold »« d SikSer .

/ 0» d0» ISWfd . St . 5°,« 204.50
Maris ISO Krcs . 2 »/« 81.20
Wt «« 1SVL . Sstr.W. 4 ' ,i »,o 169.95
Diskonto . . t .K . 5 o/g
Holland . 10-fl .-St . M . 16.65

Dncaten . . . Mk. 9.57— 62
20-Ara » c» -St . „ 16.22 - 26
Engl. Sovereigns ,, 20.35—40
Russische Imperial . —
Dollars in Gold , 4.17— 29

Tendenz : fest .
-Lerkiner Aörs «. 20 . November. Kreditakne » 34S .SO , Staatr '- aha

434 .— , Lombarden 132.— , DiSc. Lowmandit 106. — , Reichsdank
157 .20 . Tendenz : ruhig .

Wiener Aörlr . 20 November. Kreditaktien 202.20 . Lombarden
78 .80 , Lnglobank 84.50 , NapsleonSd'or 9.55 . Tendenz : schwach.

Aem-D-rst, 20 . November. Gold (SchlußkurS) 102'/, .
Wettere Kaudeksnachrlchte » t» der Vetkage Seite H

Verantwortlicher ^-edotteur:
Heinrich Goll in Karlsruhe.



Todesanzeige .
P .951 . Karlsruhe .

Heute Nachmittag 3 Uhr
starb in seinem 57 . Lebens¬
jahre unser lieber Gatte

Vater
Hermann Poppen,

Großh . Geh . Referendar .
Blumenspenden werden im Sinne

des Verstorbenen dankend abgelehnt.
Karlsruhe , 20. November 1877.

Die Hi nterbliebenen .
H .885 . 2. Zweckmäßigsteund billigste aller

Hilfstabellen
»u Watenberechmmgen v -n

Besoldungen, Gehalten , Zinsen rc.
Ute unveränderte Anflage. Preis 8 Mark.

Direkt zu beziehen vom Verleger
CH. Böcherer in Rastatt.

Sendung z . Ansicht gegen 10 Ps . Porto¬
bergütung . (Ersatz sür die seitherigen Hilf- -
tafeln zn Raieuberechnungea und die ZinS -
t-bellen, bei Berechnung in der n, Zeit .)2. L . Für Karlsruhe iü der Verkauf der
0 Nscstiot 'schen Buchhandlung übertragen .

» « ruIrrKiiiiK Ävr l

LLAil »« rrI » « » Ävi » V
H «Ia» Iiat mir

Ikr « i »vrvv » 8tSrItvi >«Iv

lackv L« r iarULttj ?» « * , ao «1
»» rUvtluiix mein «» «Sar «I»

» I»8 « 8vI>HvLvI >
tvn ILVrpvr » v «r « reti »ea .
Al Lrst »vr , « » »tvtrtl , ii »
ISariitk — VIv Z»Irit8 »m -
»te » 8vU«a» mvtiiv
Rlkmorrttatckv » imckl eil«,»
Rlanlsi » mir illv
MoLk' svd «« Ml» lL- I ' rNp » -
r «1v , «»« «> Sst«lLvxtr » ltt -
Llvnrnichlivltsbivr , «ilv

Iscklv unlt «kl« SrastmslL -
ä»« nl »«»i»». Sdr Lims I»
V^sIIKscii . — »keil It
u It . LokltvLrramtv »
MoLk I» tSerllii
V »rIt » «»L8«tvIIv bvl

Lr «u »8lr » 88« Rr . Ä , iiiiiS

Va »I«l8lra88 « Air. ü« I»
P .471.

l P .932 . 1. Freiborg i B .

Commisstellegesuch .
Ich suche für meinen Lommi », der in

meinem Geschäfte feine Lehre gemacht und
nun als EammiS feit einem Jahre meine
Feilen - und Werkzeugfabcik, sowie mein
Detailgeschäst selbständig leitete, eine be-
scheiden« Stelle .

Oskar visfier,
Freibnrg , BreiSgau , Baden

P .949 . 1 . Lörrach .

Kaminfeger,
ein, findet dauernde Beschäftigung bet

Kawinfegermeister Steible in Lärrach.

Gasthofs - und Restau¬
rations -Köchin ,

eine ganz perfekte , znveriSsstge nud rein¬
liche, sucht Stelle durch I . Müller 's Placi -
rungS -Bureau , Spitalstraße 46 in Karls¬
ruhe^_ P939.

Stellen suchen :
Laden-, Buffet , und Zimmerjnngfern , Bon¬
neu , Köchinnen , Kellnerinnen , Kellner,
Köche, Kutscher und Diener . Gest. Anträ¬
gen fleht entgegen I . MLller 'S PlacirnogS -
Bureau in Karlsruhe ._ P .940.

Verkauf einer Dampf¬
maschine.

Dieselbe ist konstrnirt für einen nominel¬
len Effekt von 25 - >-30 Pserdekrästen, liegen¬
der Konstruktion und gebaut im Jahr 1856
vou der Maschineudan -Gesellschaft Karls¬
ruhe , »ur 1 ' , Jahr im Betrieb gewesen
und befindet sich jetzt noch in fast neuem
Zustaade , so daß dieselbe ohne jedwede Re¬
paratur sosort wieder in Betrieb gesetzt wer¬
den kann.

Wegen anderweitiger baulicher Linrich-
tung wurde diese Maschine entbehrlich und.
soll billigst abgegeben werden.

Zeichnung , sowie aursührliche Beschrei-
bang stehen zu Dienst unter Chiffre 6 . L 6 .
Karlsruhe postlagernd._ P.920 . 1 .

P .942 . 1. Rastatt .

Zu verkaufen.
Der Unterzeichnete hat

im Auftrag 5 elegante Reit -
»ud Wageupserde im Alter von 7 bis 10
Jahren zu verkaufe«.

Schröder, Oberroßarzt in Rastatt.
Gasthaus zu ver¬

kaufen.
In einem großen Ort von 5500 Seelen

nächst der Eisenbahnstationist ei» hübsch ge¬
legene » Gasthaus mit Inventar nebst 3 Ge¬
müsegärten unter günstigen Bedingungen
entweder zu verkaufen «der z« verpachten.
Zn erfragen in der Expedition der Karls¬
ruher Zntllug . P 986. 1 .

P .842 . 3 . In unserem Verlage ist soeben neu erschienen :

Sonfirmanden-Unterricht
von

Gg . Längt« ,
Stadtpfarrer in Karlsruhe .

Gr . 8». . steif drosch . , Preis 5» Pf .
Macklot 'sche Buchhandlung, Karlsruhe.

P866 . 8. Malf -t, .
Die Vaterländische Feuer -Verflcherungs -

Actien -Sesellsthast in Elbersel-
hat mir die Agentur für hier und Umgegend übertragen . Ich empfehle mich dem -
nach zur Vermittelung von Feuer - BerficherongS-Abschlüffen aller Art , indem ich mich
erbiete, j -de zn wünschende Auskunft aas da- Bereitwilligste zu ertheilen.

Malsch, den 15 Navember 1877.

^ Zos . Zost

Vs! 8ilie8trs OMrsilMWÜe
Arsen und Lithion haltender Eisensäuerling aus dem Engadin ,

testen ganz eigenthüwliche Zusammensetzung bei sehr bedeutendem Eisengehalt die
Aufmerksamkeit der Beizte in hohem Grade erregte und bei Blutarmut , Schwäüe -
znständen deS Nerven - und MuSkelsystemS , verschiedenen Latarrhen , Frauenleiden ,
Wechselfiebern , Scropheln rc . ausgezeichnete Dienste leistete , ist für daS Großherzog -
thum Bade » und die Bayerische Pfalz die Haupt-Niederlage bei Herrn L . Zk»»-

in errichtet , und werden Bruunenschnften gratis verab-
folgt, sowie Gesuche um vdpöts prompt beantwortet Ü470121 P .44 . 6.

Vttsttigeku » g eiiikWerbklMnei-Eiimchlilllg

eignet oick als Neirisxeise , nickt allein rum
lirodtised , sooäern virst auok dessnäers als stad -
ravxswitlel kür stmäsr , strsoko , SodVLcks unä
kojakrto vvn ^ srntes in allen I -Lostern veroränet.
Busser äen leleuxnissen von deiilkmten Nervten
bat Nsirsva äie köeksten Nsäaillen in allen L.US-
ötsüuoxen erkalten . 2u daben am kiesiKSN̂ latve,
in kkä. n kkä . kack . (Lngl . netto 6sv .), nsdst
keeexten (sekr eiokaoke) bei : <7.
<7. S . LscL/srV-re --, Z'. FarseL ,
e. , v. 3/e,Lle re . al/eer See/e«re-rÄe»
Fss «,aar 'err^ « rrÄker'-r . — VöE " ^ uck ckas stVort
„Näiroua " ist Zeset^Iick kesokütvtes Lixentduw
äer kabrilranten , äer Lisa Vvvo Vo . in ff . -I .

P .190 . 18.

P .90S. S. in Mannheim .
Dienstag de» 27 . November 1877 ,

Vormittags S Uhr « ud Nachmittags S Uhr ,
läßt Herr C. Wittemaan die aus seiner Liegenschaft Intern 0 7 No . 10

„LUIL» NnelLlLvIlVr"
bestem Zustande befindliche Brauerei - Einrichtung durch Unterzeichneten

Baarzahlnng versteigern.
Eine Dampfmaschine, 4 Pserdekraft, TranSmisfion der Maischeinrichtnng, Keffel ,

Pfannen , große Malzdarren , 3 große Kühlschiffe , 1 Faßaafzog mit Maschine, neue
Gährbütteo mit Mcjstvghahnen , Kühlapparate mit Knpferleitong , neuester Konßruk-
tion , neue und gebrauchte Lager - und TronSportsäffer , 2 große schwere BiertranS -
Port- Rollen , 1 Fuhrsaß , Schrotleitern , mehrere Marmortische und Anderes .

Gg . Humburger , Tarator.

u. 11

gegen

Erlen -NutzholZ/
trocken , 25 di» 30 " stark geschnitten , gebe
ich ca. 600 Tubikfuß billig ab

G . H. Steinmetz in Durlach .
P .884 . 8. Rastatt .verkaufen

Eia brauner Wallach, 7 Jahre
alt, 170 Tentm . hoch , geritten und gefah
reu , troppenfromm , steht zum Verkauf bei

Roßarzt SczaSny .
P .933 . 1 . Baden .

Iu vevrniethen
ist in Baden , Ludwig - WilhelmSplatz 2,
wegen Wegzug» »ns Anfang Januar eine
schöne HerrschastSwohnung von 12 Zim¬
mern nebst Zubehör .

Die Wohnung kann täglich vou 2—3 Uhr
Nachm, eingesehenwerden.

P .941. Nr . 1462 . Gemeinde Fl eh ta¬
gen , Bez.-Nmt Breiten .

Verkauf vo» Buch¬
stämmen .

Au» dem hiesigen Gemeindewald käanen
ca. 150 Stück astfreie RothbnchenstSmme
von ausgezeichneter Qualität und 60 bis
90 Lm . Durchmesser unter günstigen Ab-
fuhrverhältaiffru abgegebenwerden.

Kaufliebhaber wollen sich bei dem Unter¬
zeichneten melden.

Flehingen , den 15 . November 1877 .
Der Gemeinderath.

Kirchgeßner , Bürgermstr .
- - - >>»» >—>— »—
Perm . Bekanutmachunge ».

P .950 . 1. Nr . 3898. Karlsruhe .

Menvertilgung.
Ta . 20 Zentner ou- geschirdeue Akten ha¬

ben wir im Auftrag deS Kath. OberpiftnngS -
rath » mit der Bedingung der sofortigen Ein -
ftampsnng an den Meistbietenden za ver¬
kaufen .

Gefällig« Offerten find längstens inner¬
halb 10 Tagen bei an » einznreichen.

Karlsruhe , den 20 . November 1877.
Kalh. StiftnngSverwaltung .

Abt .
P .9S8. 1. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Bei dem UnterzeichnetenRegiment sollen

180 compkete Helme mit tombacheaem Be¬
schläge und Spitze zom Abschranben, ahne
Haarbuschtrichter , in Liefern»- gegeben
werden.

Offerten hieraus stad , unter Anschluß
von Proben , bi» zum 15. Dezember dS. I ».
dem Regiment eiazasenden.

KarlSrahe , den 19. November 1877.
Königl. 1 . Bad . Leib -Grenadier -Regiment

Nr . 109.

P .890 . Karlsruhe .

Liegenschafts -Verstei¬
gerung.

An» dem Nachlasse de»
^ j'WRverlebten ledige » Architekten

Wilhelm Küentzlevon hier
werden in dem Geschäfts¬

zimmer de » Unterzeichneten , Wald¬
hornstraße Nr . 21 dahier ,
Montag den 10. Dezember d. J ^

Nachmittag » 3 Uhr ,
die nachbeschriebenen Liegenschaften , näm¬
lich :

1.
Da » in der Bictoriastraße dahier

unter Nr . 10 , einerseits und hinten neben
Zimmermeister Heinrich Küentzle , ander¬
seits neben Tüncher Heinrich Kling gelegene
dreistöckige Wohnhaus sammt liegen-
schastlicher Zngehörde , einschließlich LeS
Grund und Boden ». Schätzungspreis

34,300 M .
2.

Da » in der Ritterstrnße dahier un¬
ter Nr . 28 , einerseits neben Zimmermei -
per Georg Küentzle Wittwe , anderseits
neben Karolioe und AdeleWidmana gelegene
zweistöckige Wohnhaus mit Hinter ,
gebäude und aller sonstiger liegeuschaftli-
cher Zngehörde , einschließlich deS
Grund und BodenS . SchötzurigSprei»

53,000 M ,
der Erbtheilvng wegen z« Eigenthnm öf¬
fentlich versteigert und der Zuschlag sogleich
ertheilt , wenn der SchätzungSprei » oder
darüber geboten wird .

Die BerfleigerungSbedingungen können
inzwischen bei dem Unterzeichneten ringe-
sehen werden.

Karlsruhe , den 13 . November 1877 .
Der Großh . Notar

Carl Philipp i.

P .838 . 2 . Ettlingen .

Ankündigung.
In Folge richterlicherBe»

fügnug werden dem Adler-
wirlh Leopold Melcher und

dem Metzger Georg Melcher von Forch-
heim, AmiSgerichtSbezirk Ettlingen , die
nachverzeichnetenLiegenschaftenaus der Ge¬
markung Forchheim am

Montag den 3 . Dezember 1877 ,
Vormittags 9 Uhr ,

im RathhauS zu Forchheim z« Eigenthnm
öffentlich »erstetgert , wobei der eadgiltige
Zuschlag erfolgt, wenn der SchätzungSprei»
oder mehr geboten wird.

Beschreibung der Liegenschaften .
X . Gemeinschaftliche » Eigen -
thn « de » Leopold and Gevrg

Melcher :
1.

15 Ar 30 Meter HouSplatz
und Hosraithe, und

, 12 Ar 51 Meter HauSgarten ,
darauf :

^ Ein zweistöckige» Wobnhau»
; wit der Realsihildgerechtigkeit
i zum „ Bdl r '

, mit Seuenbau
j Metz m .d Waschhaus, Scheuer ,

Stallung , Holz- und Wagen -
remise, Schweiaftälleu , Brun -
neu i -n Hosraum ; im Orte
Forchh-im , vorne» die Kirch -
flraße, hinten Almeudweg ;

« nschlog - - 17.144 !
ö . Alleineigenthuw des Georg

Melcher :
2.

23 Ar 85 Meter Acker nud
Wiese aus der Insel . . . . 600

3.
24 Ar 48 Meter Acker in der

SilftSgewaun . .
^

. . . 600

28 Ar 46 Meier Acker in der
Ochsengewann . 550 „ ,
6 . Alleineigenthuw de » Leo¬

pold Melcher :
5.

31 Ar 14 Meter Acker in den
Hosäckcrn . . . 700

6.
27 Ar 36 Meier Acker in den

Radäckeru . 660
7.

27 Ar 9 Meier Acker in der
zweiten Kleinstraße . . . . 600

Gesammtanschlag . . 20,854 M -
Zwanzigtausend achthundert vier und

fünfzig Mark .
Ettlingen , den 31 . Oktober 1877.

Großh Noiar
I . P . Edler .

P .925. Nr . 2511 . Karlsruhe .

Vergebung
von Maurer- u . Slemhauer-

Arbeit.
Wir beabsichtigen , die Maurer - und

Steinhauer - Arbeiien sür die Herstellung
einer Dannnschleuße nächst dem sog. Reit -
fteeg bei Leopold - Hafen , im Voranschläge
vo» . 3234 M . 58 Pf .,
im Wege der Submission zu vergeben,

Angebote aus Uebernahme dieserArbeiten,
einschließlich der dazu erforderlichen Mate-
rialien , sind bis

Dienstag den 27 . d . MtS . ,
Vormittag » 9 Uhr , schriftlich und versiegelt
und in Prozenten de« Voranschlages aut -
gedrückt , bei UnterzeichneterStelle einzarei -
chen , wo inzwischen auch Bauplan und
UkberushmSbedingnugen eingesehenwerden
können.

Karlsruhe , dcn 17. November 1877.
Großh . Wasser- u . Straßenbau - Inspektion .

I . Eiseulohr .

P928 . Nr . 27,287 . Osfeaburg .

Bekanntmachung .
Tie Vertilgung unbrauchbarer
GerichtSaktendetr.

In Gemäßheit der Verordnung Großh .
Justizministeriums vom 8 . April 1853 sind
die bei dem diesseitigen Amtsgerichte beru¬
henden , in z 5 der gedachten Verordnung
bezeichnten Men , welche bl» znm Jahr
1846 erwachsen fiud , zur Vertilgung aus -
geschieden worden.

Die» wird mit dem Anfügeu veröffent¬
licht, daß eS den Betheiligten sreisteht ,

innerhalb 14 Tagen
um Rückgabe der von ihnen oder ihren
RechtSoorsahrea zn diesen Akten gegebenen
BeweiSurknndeu nachzusuchen .

Offenbar - , den 10. November 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Saur .

P .869. 2. Nr . 210 . Friedrichsthal .

Holzversteigmmg .
Ans Großh . Hardtwald « erden verstei -

g-rt ,
Freitag den 23 . d . M . ,

Abth. V. 8 NuttenblöS :
300 Ster forlcne» Prügelhslz ,

10275 Stück sorleae Wellen.
Samstag den 24 . d. M ,

Abteilung V. 15 Hochyetteracker :
562 Ster forlene» Prügelholz .

Die Zusammenkunft ist °m 23 . am Frie -
drichSthaler Alleethor, am 24 . aus dem Weg
von Hochstetten nach Friedrichsthal an der
Waldgrenze , jedesmal früh 9 Uhr.

FrüdrichSthal , den 16. November 1877.
Großh . Hof-BezirkSforstei.

vou M erhärt .

P .929. 1 . Nr . 7635. Heidelberg .

Großh. Bav . Staats-
Eisenbahnen.

Höher» AnftragS gemäß soll der Neubau
zweier BahnwartShäuser an der Strecke
Mannheim —Heidelberg bei den Stationen
19 und 21 im Wege schriftlichen Angebote»
vergeben werden.

Die Erd -, Maurer «, Steinhaner -, Zim -
mer-, Schreiner - , Glaser- , Schlaffer-,
Blechner» und Tüncherarbeitea find verau -
schlagt für

jedes der Gebäude zn . 5913 Mark
und werden zur Ueberuahme Lnfttrageudr
eingeladrn, ihr« Angebote biS längstens

Donnerstag den LS. ds. Mts.,
Morgens S Uhr,

auf de« Geschäftszimmer des Unterzeich .
»ete» in Heidelberg abzugeben, bis wohin
daselbst auch Bedinguißhefte , Pläne and
Voranschläge zur Einsicht ansliegen.

Heidelberg, den 17. Navember 1877.
Großh . BezirkS-Bahniagenieur

für den Bezirk Heidelberg.

i P .592 . 2. Nr . 3060 . Heidelberg

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung und daS Versetzen von
1180 Sttick hochstämmigen Spätobstsetz-
lingea längs den Kanten der srraßenverle -
gungen auf der BahnstreckeNeckrrgemünd-
Eberbach s - ll auf dem Weze schriftlichen
Angebots zur Vergeburg kommen. Urber-
nabmSlnfiige wellen ih- e Angebote bis zum
EröffnungSteimin

Montag den 26 . d . M .,
Vormittag » 11 Uhr .

schriftlich und versiegelt ans dem Baubureau
Neckargewüiid abgeben, woselbst inzwischen
die AkkordSbediogungen zur Einficht »nf-
liegen.

Heidelberg, den 14 November 1377.
Großh . Eisenbahnbau-Inspektion .

P 916 . Pforzheim .

Erledigte Domänen-
waldhüter-Stelle .

Die Stelle eine» DomänenwaldhüterS in
Eutingen , mit einem JahreSgehalt von vor¬
erst 450 Mark , ist erledigt.

Bewerber um diese Stelle haben ihre
selbstgeschriebenen Gesuche , belegt mit Zeug¬
nissen über Alter , Gesundheit , Leumund
nud bisherige Beschäfiigllvg, innerhalb vier¬
zehn Tagen bei un» einznreichen

Pfa zheim, den 18 . November 1877 .
Großh . bad . BezrrkSforstei.

H o f m a n n .
P .S35. Nr . 18,930 . Karlsruhe .

Eine in Erledigung gekommene Stelle für
moderne Sprachen an der höheren Mäd¬
chenschule in Mannheim ist durch einen
akademisch gebildeten Lehrer möglichst bald
nen zu besetzen. Besoldung zwischen
1800 und 4700 M . je nach Dirnstalter und
Befähigung , außerdem der gesetzliche Woh-
nuugSgeldzufchnß vo « 540 M . Die An¬
stellung erfolgt mit StaatSdienereigenschaft.

Bewerbungen mit ten erforderlichen
Zeugnissen und Angabe der bürgerlichen
Verhältnisse fiud bald» »glichst beim Großh .
Oberschulrath einznreichen.

Karlsruhe , den 16 November 1877.
Geoßh . bad. Oberschnlrath .

N - kk.
Kramer .

P .947. Nr . 490 . Karlsruhe . An»
der Bernhard HLber 'schen Stiftung für
Studirende israelitischen Bekenntnisse» hier
sind 2 Stipendien von je 172 M . za ver¬
geben .

Die näheren Bedingungen und Erfvrder -
nifse zur Erlangung eine» Stipendium »
können au» dem durch Druck veröffentlich-
ten und bei den Synagogearäthen de» Lan¬
de» befindlichen AnSzuge an» derStiftuagS -
»rkunde ersehen « erden. BewerbuugSge-
suche find unter Anschluß der erforderlichen
Zeugniffe binnen 6 Wochen anher eiuzn-
reichen.

Karlsruhe , den 19 November 1877.
Großherzoglicher Oderrath der Israeliten .

Der Ministerial - Lommiffar :
I o o S.

Will st « tter .
P .948 . Nr . 491. Karlsruhe . An¬

der Bernhard Höber ' schen Stiftung hier
wird zu Ende d . I . eine Brautgabi von
1100 M . verfügbar.

Die nähern Bestimmungen über dir An«
spruchSberechtigung auf solche Brautgaben
käune» au» dem durch Druck veröffentlich¬
ten und bei den Synagogearäthen de» Lan¬
det befindlichen AnSzuge aus der SliftuugS -
urkunde ersehen « erden. Bewerbungtge -
suche find unter Anschluß der erforderlichen
Zeugniffe binnen 6 Wochen anher eiuzu»
reichen.

Karlsruhe , den 19. November 1877.
Grvßhrrzoglicher Oberraih der Israeliten .

Der Miaistcrial Eommiffär :
Jo ° ».

_ Willstätte r.
P .908 . 1. In der Lemke MoseS ' sche«

KlauSsttflNngdahier ist, wie bereit« ver¬
öffentlicht, die Stelle nueS Klansrabbi -
uen bald zu besetzen Der Erwählte hat
neben den in solchen frommen Stiftungen
üblichen Obliegenheiten hebräischen Unter¬
richt iu der StistungSanstolt zu ertheilen
und bezieht einen fixen Gehalt von jährlich
M . 1000 , beziehungsweise R . 1100 , nebst
freier Wohnung .

ES wird beabsichtigt , dem gewählten
KlanSrabbiner bei entsprechender Befähi¬
gung eine Stellvertretung de» Stadtrab -
biaer » , fowie eiue Lehrthätigkeit bei »er»
schiedeuen Vereinen unter besonderer an¬
gemessener Honoriruug Seitens de» Groß -
herzoglichen Synagogenraths und der be¬
züglichen Vereine zu übertragen .

Bewerber , insbesondere jüvgere Theolo¬
gen (RabbinatS -Kandidaten) mögen fich un »
Nachwei» ihrer wissenschaftlichen und rab -
binische » Befähigung , sowie ihre» religiöse«
und sittlichen Verhaltens spätesten» bi» 31.
Januar 1878 bei un » melden.

Mannheim, 20, Oktober 1877.
Die Lemle MoseS' sche Klausstiftnngs -

Kommisston :
I . A :

vr . Friedmanu ,Stadt - und Toasercnz - Rabbiner .
P .880. 8. Baden .

Geld auszuleihen.
Bei unterzeichn,ter Verwaltung liegen

25,000 Mark gegen gesetzliche Versicherungim Gauzen oder einzelnen Beträgen zum
Ausleihen bereit.

Baden , den 13 November 1877.
Großh . vereinigte Stistungenverwaltung .

Pezold .

(Mit einer Beilage .)
DrnS « « » » erl « , der S. » rann ' fche « Hofbnchhrncherei.
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